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B K  H I L D E N  

Frohe Weihnachten und 

ein gesundes  Jahr 2022  



Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
Trotz der Zusatzbelastungen und Komplikationen, die Corona mit sich bringt, 
haben es viele Kolleg*innen dennoch geschafft, uns hier einige interessanten 
Projekte vorzustellen. Dafür vielen Dank.  
 
Der diesjährige Weihnachts-Newsletter hat seinen Schwerpunkt in der be-
ruflichen Förderung und Orientierung. Dies zeigt sich an vielen Beispielen. So 
unterstützt die Bayer Science & Education Foundation etwa unser Projekt 
„Bioprinting“ mit 10.000 €. Damit  lässt sie unseren Schülern und Schülerin-
nen eine großzügige MINT-Förderung  in einem spannenden, Biowissenschaft, 
Technik und Ingenieurwissenschaft übergreifenden Feld zukommen. Der 
nächste Artikel zeigt, wie das Ganze logistisch unterstützt wird: In unserem 
neuen Mediencafé „Open Workspace“ , einem „digitalen Selbstlernzentrum“, 
können die kreativen Köpfe mit 3D-Technologie auf der Höhe der Zeit und 
Corona-unabhängig frei experimentieren und gestalten. Es folgt ein Bericht 
zum diesjährigen ITA-Unternehmenstag, an dem die Informationstechnischen 
Assistent*innen Corona-konform in einer Online-Börse von 15 Firmen der 
Branche über gute  Zukunftsmöglichkeiten informiert wurden. Im Anschluss 
konnte sie sich direkt für die Ausbildungs– oder Praktikumsplätze bewerben.  
Anschließend folgen Berichte zum Berufswahlsiegel und zur Übergabe eines 
umfassenden Schulbegleitheftes an die IFK durch Landrat Thomas Hendele 
und Schulaufsichtsbeamtin Heike Meis.  
 
Schließlich werden die Abschlussklassen des Jahres 2021 noch einmal bildlich 
per Foto vorgestellt. Und nach der SV-Weihnachtsaktion mit Herz verweist 
uns Frank Elias wieder auf Besinnliches, nämlich darauf, dass Uraltes und 
scheinbar Überholtes oftmals doch erstaunlich hohe Aktualität haben kann—
diesmal unter anderem anhand der „alten“ Griechen und Homers Ilias. 
 
Frohe Weihnachten und einen guten Rutsch ins neue Jahr wünschen 
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Liebe Leserinnen und Leser, 
 
unser Weihnachtsnewsletter greift einen bunten Reigen an Themen und 
Beiträgen auf und begleitet Sie auf den ersten Schritten Richtung Weih-
nachtspause. Viel Freude beim Lesen und Entspannen! 
 

Auf der Überholspur 
Wir melden uns zurzeit noch von der Überholspur aus in voller Fahrt. Wir 
rufen Ihnen im Vorbeibrausen zu: „Schöne Advents- und Weihnachts-
zeit!“. Und weiter geht’s! Mit Vollgas. 
 
Etappen auf unserer Fahrt heißen Digitalisierung, Präsenz- und Wechsel-
unterricht, Testen, Impfen und alles Mögliche noch. 
 
Schließlich heißt das Motto zurzeit „Aufholen …“. Aufholen nach oder 
Aufholen vor? Wer weiß das schon? Unsere Aufholjagd hat ein Ziel, näm-
lich den verlorenen Schatz (ein) zu holen. Der Schatz heißt „verpasster 
Unterrichtsstoff“ bzw. - moderner gesprochen - „Kompetenzentwicklungs
-stand“.  
 
Gehört zu einer solchen Aufholjagd eine Pause? Ist in einer solchen 
Aufholjagd Platz für Besinnung, Innehalten und Stille, für familiären und 
kulturellen Austausch? Ja, unbedingt!  
 
Um einen absoluten Spitzenleistungsbereich zu bemühen: Die erfolg-
reichsten Spitzensportlerinnen und Spitzensportler zeichnen sich unter 
anderem dadurch aus, dass sie eines genau wissen oder spüren: Ab wel-
cher Dosis wirkt Training giftig? Bei diesem Punkt sind aktive Erholung 
und gekonnter Müßiggang angezeigt. 
 
Also, runter von der Überholspur und in ein kleines idyllisches Örtchen 
abbiegen. Und jetzt schon, um es britisch zu sagen, eher „pace“ statt 
„speed“. 
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             (Schul-) Leben mit Corona 2021 

Weihnachtsgruß 
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Schulleitung 

Ist denn schon wieder Weihnachten? 
Damit sind wir bei Advent, Weihnachten und dem Jahreswechsel. Erlau-
ben Sie mir, Sie mit zwei Musiktipps in Advents- und Weihnachtsstim-
mung zu versetzen. Nehmen Sie sich doch einfach einen Moment Zeit 
und hören rein – mit ihrem Endgerät. 
 
Aus der aktuellen Platte „Till Christmas“ spielt „unser“ Trompeter Till 
Brönner, begleitet vom (bekannten und fast drei Jahrzehnte in der WDR-
Bigband spielenden) Jazz-Pianisten Frank Chastenier:  
 
"It's beginning to look a lot like Christmas" 
 
https://www.ndr.de/fernsehen/sendungen/das/Till-Broenner-mit-Its-
beginning-to-look-a-lot-like-Christmas,dasx26386.html 
 
Stacey Kent, eine in Europa lebende anglo-amerikanische Jazz-Sängerin, 
singt für uns „Christmas Time Is Here“ 
https://www.youtube.com/watch?v=6gfLU2AELlY 
 
Entspannung und Ruhe 
Ihnen wünsche ich eine gesegnete Weihnachtszeit, trotz der Beschrän-
kungen hoffe ich für Sie auf Raum für Begegnungen und gekonnten Mü-
ßiggang sowie einen guten Wechsel in das vor uns liegende Jahr 2022. 
Bleiben Sie gesund! 
  
Herzlich, Ihr 
  
  

Peter Schwafferts 
Schulleiter 
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„Forschergeist im Klassenzimmer wecken.“ Unter dieser Leitidee unter-

stützt die Bayer Science & Education Foundation bereits seit 10 Jahren 

schulische Projekte in den MINT-Fächern (Mathematik, Informatik, Natur-

wissenschaften und Technik) mit finanziellen Förderungen. Ziel ist es, 

schon bei Schülerinnen und Schülern Begeisterung für Naturwissen-

schaften, Medizin, Technik und allgemein die Rätsel unseres Lebens zu 

wecken, um zukünftig Pionierleistungen zu ermöglichen. 

 
Die Biologisch-technischen Assistenten 

Sammy Abu Gosh und Simon Vizens 

(BTA01) erstellen einen 3D-Scan von Frau 

Peterwerth (Communications and Public  

Affairs, Bayer Wuppertal). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mitten im Corona-Jahr 2020 fiel am Berufskolleg Hilden des Kreises Mett-

mann der Startschuss für ein von der Bayer-Schulstiftung mit 10.000 Euro 

Fördergeldern unterstütztes Projekt mit dem Titel „Bioprinting“. Mit den 

projektverantwortlichen Lehrern des Berufskollegs, Dr. Hartmut Böhm 

und Dr. Carsten Sartor, konnte ein Projekt verwirklicht werden, das so-

wohl den Bereich Biowissenschaften als auch den Bereich Technik und 

Ingenieurswissenschaften umfasst.  

 

 

Bayer Science & Education Foundation fördert innovatives Schulprojekt 

MINT-Projekt Bioprinting 
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MINT-Projekt Bioprinting 

Konkretes Ziel des Projektes „Bioprinting“ ist es, junge Menschen für 
MINT zu begeistern und ihnen eine wissenschaftliche und/oder berufliche 
Perspektive aufzuzeigen. In Form eines sogenannten „Open Workspace“ 
wurden am Berufskolleg Hilden Räumlichkeiten geschaffen, in denen den 
Schülerinnen und Schülern in Projekten innerhalb und außerhalb des re-
gulären Schulunterrichts Gelegenheiten geboten werden, naturwissen-
schaftlich-technische Themen und Problemstellungen mit Hilfe des 3D-
Drucks im wahrsten Sinne des Wortes begreifbar zu machen.  

 
 
 
 
 
 
 
 

 
  Arbeitsgruppe Bioprinting 

 
In der flexiblen und entspannten Arbeitsumgebung des „Open Work-
space“ finden die Schülerinnen und Schüler die komplette technische Inf-
rastruktur und hochwertiges Equipment, um ihre Ideen und Projekte im 
sogenannten „Makerspace“ in die Praxis umzusetzen, egal ob es sich um 
die Bereiche Technik, HealthCare oder Life Sciences handelt. Den Schüle-
rinnen und Schülern stehen dafür ein 3D-Scanner und unterschiedliche 
3D-Drucker mit digitaler Hardware sowie ein 3D-Beamer zur Verfügung, 
um ihre individuellen Ideen zu verwirklichen. Dabei lernen sie selbststän-
dig unterschiedliche Techniken kennen, z. B. AR (Augmented Reality)- und 
VR (Virtual Reality)-Techniken, 3D-Druck von biologischen Modellen (z. B. 
Zellstrukturen, Proteinen oder auch verschiedener Viren und deren Ober-
flächenproteinen oder technischen Modellen wie z. B. Schrauben, Getrie-
ben, Zahnrädern) und gehen kreativ damit um. Damit schafft das Projekt 
„Bioprinting“ schließlich auch Möglichkeiten, den Vorteil der schnellen 
Produkt-Entwicklung und Kostenreduzierung bei der eigenen Herstellung 
biologischer und technischer Produkte real zu erfahren.  
 

So wurde in Vorbereitung des Projektes ein Fotometer, das über Blue-
tooth mit einer entsprechenden App die Messwerte einer Gewässerana-
lyse registriert, selbstständig produziert und im Vergleich zu einem pro-
fessionellen Laborfotometer validiert. Trotz der Ausbremsung durch die 
Lockdowns im ersten Corona-Pandemiejahr konnten Mustervorlagen von  
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MINT-Projekt Bioprinting 

Tierschädeln, Schädeln von Urmenschen, DNA-Molekülen und Viren ei-
genständig von BTA-Schülerinnen und -Schülern hergestellt werden . Die 
so geweckte Begeisterung für biologische und technische Strukturen kann 
die Grundlage für eine spätere berufliche Orientierung in einem MINT-
Beruf oder -Studienfach legen.  
 
Durch „Bioprinting“ werden also nicht nur Wissen und Fertigkeiten im 
Bereich der Digitalisierung erworben und ausgetauscht, im Bereich des 
„Makerspace“ werden eigene Ideen in biologische Modelle und anatomi-
sche Konstruktionen umgesetzt, so dass bis zur Fabrikation von Produk-
ten wie Schädelknochen, Gelenkprothesen, Zähnen oder gar zellulären 
Modellen und Proteinen die komplexen Prozesse selbstständig organi-
siert werden. 
 
Einzigartig an diesem Projekt ist, dass den Schülerinnen und Schüler in 
der „Open Workspace“ mehr als das rein schulische Unterrichtsgesche-
hen angeboten wird. Kreativ und erfinderisch können sie ihre eigenen  
Yvonne Peterwerth und Brigitte Nowara (Communications and Public Affairs, 

Bayer Wuppertal) übergeben die Urkunde über den Förderbetrag an den Pro-
jektleiter Hartmut Böhm sowie an Sammy Abu Gosh und Lea Becker, Auszubil-
dende der BTA01. 
 

Ideen durch Experimentieren, Ausprobieren und freies Gestalten in ent-
spannter Atmosphäre erfolgreich umsetzen. Durch den Einsatz von hoch-
wertigen digitalen Techniken bei der Umsetzung ihrer Ideen erfahren die  
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MINT-Projekt Bioprinting 

Schülerinnen und Schüler, was Digitalisierung von Prozessen wirklich  be-
deutet. Eine solche Vorbereitung ist zukunftsweisend und zweifelslos in-
novativ.  
 
Corona-bedingt erfolgte erst am 4. November 2021 die offizielle Überga-
be der 3D-Drucker und 3D-Scanner durch Yvonne Peterwerth und Brigitte 
Nowara (Communications and Public Affairs, Bayer Wuppertal) in den 
neuen Räumlichkeiten des “Open Workspace” am BK Hilden. Begeistert 
von den Möglichkeiten war Frau Peterwerth sofort bereit, sich von den 
Schülern einscannen zu lassen. So konnte am „lebenden Objekt” die Vor-
gehensweise bei der Erfassung und Interpolation der Daten bis zum ferti-
gen 3D-Objekt veranschaulicht werden.  
 
Nicole Lindemann 
 

Fotos: Quelle Ingo Christiansen 
 
 
 
 

 
 
 
 

Arbeitsstation Bioprinting 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Beispiele für Bioprints: Frosch und Axolotl  
 
 
 
 
 
 
 

Beispiele für Bioprints: Antikörper 
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„Open Workspace“, Digitales Selbstlernzentrum“, „Mediencafé“ - so lau-
ten die Arbeitstitel eines Projektes, das mit Unterstützung der Schullei-
tung und eines Teams der Bildungsgänge BTA, Ingenieurswissenschaften 
und Technik im Herbst diesen Jahres auf den Weg gebracht wurde. 
 
Was steckt hinter diesem Projekt? Im digitalen Umbruch aufgrund der 
Corona-Pandemie wurde deutlich, dass neue Wege in der Unterrichtsge-
staltung für und auch von Schülerinnen und Schülern entwickelt werden 
müssen. So zeigte sich, dass kurze Erklärvideos aber auch Lerneinheiten 
in Form von Podcasts oder die Verdeutlichung von Vorgängen durch 3D-
Projektionen als Hilfsmittel zur digitalen Erarbeitung von Thematiken be-
sonders geschätzt wurden. Viele Kolleginnen und Kollegen schufen in den 

heimischen vier Wänden ganz neue 
Möglichkeiten der Unterrichtsge-
staltung. Die Idee, das notwendige 
Equipment auch im wieder gestar-
teten Präsenzunterricht für alle 
nutzbar zu machen, führte letzt-
endlich zum Plan in geeigneten 
Räumlichkeiten ein „Makerspace“ 
zu errichten, in dem sowohl Schüle-
rinnen und Schüler als auch Lehr-
kräfte aller Bildungsgänge gemein-
sam an Projekten arbeiten können.  
 
Nach kurzer Suche waren schnell 
geeignete Räumlichkeiten gefun-
den. Die ehemaligen Räume von 
Jobtrain im Souterrain des Altbaus 
vereinigten alle Voraussetzungen 

für ein „Mediencafé“: es steht ein großer Klassenraum mit PCs zur Verfü-
gung und zwei kleinere Räume können für Projektarbeiten in Kleingrup-
pen genutzt werden. Die ebenfalls vorhandene Küche ermöglicht die Ver-
pflegung während ganzer Projekttage. Der separate Eingang von außen 
ermöglicht, neben den Projekten innerhalb des regulären Unterrichts, 
auch die Nutzung durch Arbeitsgruppen außerhalb des Schulunterrichts. 

Neue Räumlichkeiten für kreative Köpfe 

Open Workspace - Mediencafé  
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Mediencafé 

Als Startschuss für das neue „Mediencafé“ wurden die bisher in den BTA-
Laboren genutzten 3D-Drucker und -Scanner in die neuen Räumlichkeiten 
verlegt und so für alle zugänglich gemacht (siehe Artikel „Bioprinting“). 
Diese wurden bereits in Betrieb genommen. Ein 3D-Beamer soll noch im 
vorhandenen Klassenraum installiert werden. 
 
Ziele für die Zukunft sind die Installation eines Arbeitsplatzes zur Erzeu-
gung von Lernvideos und die Möglichkeit, Podcasts zu Themen der Life 
Sciences zu entwickeln. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Umsetzung von Ideen kreativer Köpfe steht also nichts mehr im We-
ge, auch wenn die zugesagte Renovierung der Räumlichkeiten noch eini-
ge Zeit in Anspruch nehmen wird, können sie auch jetzt schon genutzt 
werden. 
 
Nicole Lindemann 
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Der ITA-Unternehmenstag ist eine Veranstaltung, die den IT-Firmen aus 
unserem Kreis die Möglichkeit bieten soll, sich den Informationstechni-
schen Assistenten und Assistentinnen der Mittel- und Oberstufe vorzu-
stellen. Neben Praktika für die Mittelstufe geht es vor allem auch um Aus-
bildungsmöglichkeiten sowie duale Studienmöglichkeiten in den einzel-
nen Firmen. 
 

Nachdem der ITA-Unternehmenstag im letzten 
Jahr Corona-bedingt ausfallen musste, hat das 
Vorbereitungsteam (Kirsten Werner, Schandor 
Epping und Ralf Hengesbach) in diesem Jahr ei-
nen Tag geplant, der sowohl in Präsenz als auch 
in Distanz ablaufen konnte. Durch die steigende 
Inzidenz wurde dann kurzfristig auf die Distanz-
Variante (Online-Variante mit Teams) gewechselt. 
 

Unter der Federführung von Ralf Hengesbach wurde ein maßgeschnei-
derter Präsentationsvormittag gestaltet, an dem sich 15 Firmen aus der 
Umgebung in einer Kurzpräsentation den Mittel- und Oberstufenschülern 
vorstellten.  
 
Die Präsentationen liefen über Teams und wurden gleichzeitig in drei PC-
Räumen übertragen. Mögliche Fragen wurde gesammelt und von den 
betreuenden Lehrerinnen und 
Lehrern per Teams-Chat an die 
Firmen weitergeleitet. Ralf Hen-
gesbach moderierte die Veran-
staltung und achtete auf die Ein-
haltung des Zeitplanes, so dass 
alle Firmen ihre zugesagte Prä-
sentationszeit bekamen. 
 
 

 

ITA-Unternehmenstag auch im Online-Format ein Erfolg  

IT-Unternehmenstag 
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IT-Unternehmenstag 

 

Im Anschluss an die Präsentationen erhielten die Schülerinnen und Schü-
ler die Gelegenheit, während einer Online-Praktikums- und Ausbildungs-
börse diejenigen Firmen gezielt anzusprechen, die sie besonders interes-
sierten. Dazu wurden die Schülerinnen und Schüler ins Home-Office ent-
lassen. 

 
Nach einem ersten Feedback der Firmen 
zeigte sich, dass der Präsentationsvor-
mittag von allen als sehr gelungen ange-
sehen wurde. Bei der Praktikums- und 
Ausbildungsbörse wurden aber natürlich 
das persönliche Gespräch und die Prä-
senz vermisst. Wir hoffen deswegen, dass 
wir im nächsten Jahr wieder eine Prä-
senzveranstaltung durchführen können. 
 

Dirk Hardy 
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Siegel-Zertifikat für weitere drei Jahre verliehen 

Als im Februar das „Go“ für die nächste Rezertifizierungsrunde kam, be-

fanden wir uns mitten im Lockdown. Zwei Monate hatte man keine Kolle-

ginnen und Kollegen mehr persönlich gesehen. Nun war es allerdings für 

den Antrag sehr wichtig, die Berufsorientierungsmaßnahmen aller Abtei-

lungen zu bündeln und in einem vorgegebenen Katalog systematisch dar-

zustellen. Das kurze Dienstgespräch in der Pause kam aber nicht in Frage. 

Also hieß es zunächst Emails schreiben, Emails schreiben, Emails schrei-

ben! Im Anschluss wurden diese gesichtet und in einer Online-Konferenz 

noch weit vor den Osterferien besprochen. 

 

In den meisten Vollzeitbildungsgängen existiert das Fach Berufsorientie-

rung (BO) bereits seit vielen Jahren. In einigen Bildungsgängen wurde es 

erst kürzlich eingeführt oder wird als Differenzierungskurs angeboten. 

Inhaltlich gibt es in allen Bildungsgängen folgende BO-Module (s. Abb). 

 

BK Hilden: Berufswahl– und ausbildungsfreundliche Schule 

Berufswahlsiegel 
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Rezertifizierung des Berufswahlsiegels 

Im Rahmen der durch die Pandemie erfolgten Digitalisierung macht ein 
schulinterner BO-Moodle-Kurs natürlich absolut Sinn. Dieser wurde nicht 
nur für Schülerinnen und Schüler umgesetzt, sondern auch für den Aus-
tausch und zur Arbeitserleichterung aller beteiligten und interessierten 
Lehrkräfte. Diese Kurse werden nun stets aktualisiert und gepflegt. Wir 
freuen uns auf eine stetige und wachsende Beteiligung aller Akteure. 
 

Nach den Osterferien wurde der Rezertifizierungsantrag eingereicht, in 
welchem neben dem Maßnahmenkatalog beispielsweise auch Veranstal-
tungen, die neu entstanden oder wegfielen, beschrieben wurden.  
Nach Einsendung des Antrages lief der Ausbau der digitalen Maßnahmen 
und der Vernetzung des BO-Teams via Mails und Videokonferenzen auf 
Hochtouren und kurz vor den Sommerferien erhielten wir die Nachricht, 
dass unsere Schule eine Runde weiter ist. Termin des Online-Audits war 
der 04.11.2021. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
Das BO-Team 

  
Seit dem aktuellen Schuljahr werden die Berufsberatungstermine durch 
Frau Ohm online organisiert. Veranstaltungen, ob online oder in Präsenz, 
können ebenfalls über unseren BO-Kurs organisiert und evaluiert werden. 
Bei der Organisation des Audits wurden wir tatkräftig unterstützt. Die 
Schülerschaft brachte sich rege und aktiv ein, ebenso die Kolleginnen und 
Kollegen und die Schulleitung, sodass die Veranstaltung ein voller Erfolg 
war. Letzte Woche kam die Nachricht, dass wir uns für drei weitere Jahre 
„Berufswahl- und ausbildungsfreundliche Schule“ nennen dürfen! 
 
Dankeschön, frohe Weihnachten und einen guten Rutsch! 
 
Danielle Holler-Jeglorz & Anna Kurtz im Namen des BO-Teams 
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Rezertifizierung des Berufswahlsiegels 

Ansichtsfenster der Startseite des Kurses für Lernende  
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Am 30.11.2021 besuchte Schulaufsichtsbeamtin Heike Meis gemeinsam 
mit Landrat Thomas Hendele das Berufskolleg Hilden. Sie überreichten 
dort das frisch gedruckte, vom Regionalen Bildungsbüro herausgegebene 
Schulbegleitheft für neu zugewanderte Kinder und Jugendliche. Symbo-
lisch ging das Begleitheft an Selin Kaymaz und Hussein Alhami aus der 
Internationalen Förderklasse IFK12. 
 
„Das Heft ist ein anschauliches Beispiel für die Willkommenskultur im 
Kreis Mettmann. Ich bin zuversichtlich, dass es vielen zugewanderten jun-
gen Menschen ein hilfreicher Begleiter sein wird“, so Hendele. Diese Ein-
schätzung kann ich nur unterstützen. Vor allem in der Anfangsphase hilft 
das 56-seitige, hochaktuelle und in vier Sprachen verfasste Heft den Neu-
zugewanderten, sich zurechtzufinden und zu orientieren. Die Willkom-
mensbroschüre enthält nach Städten sortiert die wichtigsten Infos über 
Beratungsstellen, Bildungsangebote und Freizeitmöglichkeiten. Sie bietet 
aber noch vieles mehr: Kennenlern-Seiten, ein kleines Wörterbuch, Info-
seiten über die BRD und ein Quiz über den Kreis Mettmann. Letzteres ha-
ben die meisten Schülerinnen und Schüler der IFK-Klassen schon längst 
gelöst und eingeschickt , denn laut Teresa Garschagen, der Redakteurin 
des Heftes, gibt es tolle Preise zu gewinnen. 
 
So kann man also sagen, dass dieses Heft unsere Arbeit mit den Neuzuge-
wanderten am BK Hilden sicher un-
terstützen und erleichtern wird. 
Auch bei der Erreichung des wich-
tigsten Ziels, das vor allem zu Be-
ginn im Vordergrund steht: die Ver-
mittlung von Struktur und Sicher-
heit. Spätestens seit der Corona-
pandemie spüren wir deutlich, wie 
wichtig diese auch für uns sind. Wie 
wichtig muss dies dann für junge 
Menschen sein, die häufig aufgrund 
schlimmer Erlebnisse ihre Heimat, 
Familie und Freunde verlassen ha-
ben. 

Landrat Thomas Hendele überreicht Schulbegleitheft am BK Hilden 

Willkommenskultur in Mettmann 
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Willkommenskultur im Kreis Mettmann 

Apropos „unsere Arbeit“: Ich möchte mich bei allen bedanken, die sich an 
unserer Schule so engagiert für unsere IFK-Schülerinnen und -Schüler ein-
setzen. Ein besonders großer Dank geht an die KlassenlehrerInnen, Fach-
lehrerInnen und SozialpädagogInnen, die sich immer wieder kurzfristig 
neuen Herausforderungen gegenübersehen und diese mit viel Einsatz 
und Herzblut meistern. Und das auch noch, ohne sich zu beschweren. 
 

PS: Frau Garschagen hat nochmal 50 Exemplare des Begleitheftes mitge-
bracht, so dass wir die Hefte auch an Schülerinnen und Schüler aus ande-
ren Klassen verteilen können. Natürlich gilt das auch für interessierte Leh-
rerInnen. Falls Interesse besteht, wendet euch einfach an mich. 
 

Schulaufsichtsbeamtin Heike Meis und Landrat Thomas Hendele überreichen 

das Schulbegleitheft für neu zugewanderte Kinder und Jugendliche symbolisch 

an Selin Kaymaz und Hussein Alhami. 

 

André Bastian 
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Die Schülerinnen und Schüler der Schülervertretung starteten, nach einer 
Coronazwangspause im letzten Jahr, in diesem Jahr endlich wieder eine 
Weihnachtsaktion.  
 
Jeder Lernende oder Lehrende des Berufskollegs Hilden konnte für 2€ 
einen Schokoladennikolaus an eine beliebige Person in der Schule ver-
schenken—zusammen mit einer persönlichen Grußbotschaft . Die SV-
Weihnachtsmänner und ihre Helfer überraschten die zu Beschenkenden 
dann im Unterricht und übergaben den schokoladigen Weihnachtsgruß 
zur passenden Weihnachtsmusik.  
 
 

Ho, ho, ho…. Die SV-Weihnachtsmänner gehen herum 

Weihnachten mit Herz 
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SV mit Herz 

Es kamen dieses Jahr aber auch diejenigen nicht zu kurz, die die anderen 
beschenkten. Der Erlös der Weihnachtsaktion kommt nämlich dem Kin-
derhospiz in Wuppertal zu Gute.  Und jeder, der für zwei Euro einen Scho-
koweihnachtsmann für jemanden gekauft und somit auch gespendet hat, 
bekam ebenfalls eine kleine Überraschung in Form eines Gutscheins für 
die Cafeteria. Mit jedem dieser Gutscheine konnte man ein selbstzusam-
mengestelltes Süßigkeitspaket erhalten.  
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Abschlussklassen 2021 
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Aus Coronagründen konnten wir im Sommer die Fotos des diesjähri-
gen WHH-Abschlussjahrgangs nicht rechtzeitig für den Sommer-
Newsletter erstellen. Hier also mit etwas Verspätung die Fotos der 
Abschlussklassen mit einem kleinen Begleittext von Alexander Pohl.  
 
Ende Juni bekamen insgesamt 59 Schülerinnen und Schüler des Ab-
schlussjahrgangs 2020/21 der Höheren Berufsfachschule Wirtschaft 
und Verwaltung ihre Zeugnisse aus den Händen der Bildungsganglei-
terin, Ina Holtermann, übergeben. Unter erschwerten Coronabedin-
gungen, inklusive eines fast sechs Monate andauernden Lockdowns, 
haben die Jugendlichen ihr Fachabitur "gebaut". Wir sind daher sehr 
stolz auf unsere Absolventinnen und Absolventen und gratulieren 
zum erfolgreichen Erwerb der Fachhochschulreife. 
 
Alexander Pohl 

Die Abschlussklasse WHH91 mit Jörg Kruse-Seifert und Hedda Franken 

Absolvent*innen Höhere Handelsschule 

WHH 91—94 
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Fotos Absolvent*innen Höhere Handelsschule 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Absolvent*innen der WHH92 mit Detlef Thun 
 
 

 

Jörg Bensch und Martin Sobotta mit den Absolvent*innen der WHH 93 
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Fotos Absolvent*innen Höhere Handelsschule 

André Bastian und Alexander Pohl mit den stolzen Absolvent*innen der WHH94 
 



S E I T E   2 9  

B K  H I L D E N  

In der unübersichtlichen Lage der Gegenwart ist es gut, sich mit der eige-
nen kulturellen Tradition auseinanderzusetzen. Der Blick in die Geschich-
te zeigt die Ursprünge unserer Kultur. Es werden Entwicklungslinien sicht-
bar, es werden prägende Kulturwerke und –werte deutlich. Der Gräzist 
Thomas Szlezák schildert den Handlungsaufbau der Ilias von Homer und 
beantwortet die Frage, warum Homers Ilias immer noch lesenswert ist 
und wie sie die europäische Literatur geprägt hat. Er beschreibt das da-
malige Weltbild und listet die wichtigen Grundsätze zu Mensch und Gott 
und ihrem Verhältnis auf.  

Der Philosoph Otfried Höffe stellt den Zusammenhang von Theater, Poli-
tik und Demokratie dar: Beides hat sich im 5. Jahrhundert v.u.Z. in Grie-
chenland parallel entwickelt, insbesondere in Athen. Von den großen atti-
schen Tragikern Aischylos, Sophokles und Euripides sind uns einige Werke 
überliefert. Von dort ausgehend beschreibt Höffe, wie sich der Zusam-
menhang von Theater, Politik und Demokratie durch die Zeiten bis heute 
entwickelt hat. 

Hier nur einige erste Impressionen. Wer mehr dazu lesen möchte, findet 
längere Auszüge wieder unter Lehreraustausch/elias/newsletter/
weihnachten_2021. 

Viel Spaß beim Lesen! 

 

Frank Elias 

 

 

 

 

 

Tradition – oder was die Vergangenheit der Gegenwart bieten könnte 

Besinnliches 
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Der ausgewählte Text von Thomas A. Szlezak beginnt mit einer kurzen 

Zusammenfassung der Ilias-Handlung und arbeitet dann in mehreren 

Schritten das Besondere und Maßstab-Setzende dieses weltberühmten 

Mythos heraus. Hier nur einige Textstellen des auf Lehreraustausch abge-

legten Pakets:  

 

„ (…)  (5) Zwei Völker stehen sich gegenüber: die vereinten Griechen, 

‚Panachaioi‘ genannt, und die Troianer mit ihren kleinasiatischen Verbün-

deten. Also Europa gegen Asien, so hat schon Herodot im 5. Jahrhundert 

den Konflikt verstanden. Homer selbst sieht ihn zweifellos in sozusagen 

‚welthistorischer‘ Perspektive, auch wenn es einen Begriff von 

‚Weltgeschichte‘ noch nicht gab: die Bedeutung des Krieges wird ange-

zeigt mittels der Lenkung durch den obersten Gott und die lebhafte Teil-

nahme aller großen Götter am Geschehen vor Troia. Die Gegner in die-

sem großen Konflikt sind aber gleichrangig. Homer kennt kein abwerten-

des Wort wie ‚Barbaren‘ für die Nichtgriechen. Sie hatten dieselben Sitten 

(abgesehen von der Polygamie des Priamos, dem einzigen ‚orientalischen‘ 

Zug der troianischen Gesellschaft) und dieselben Götter wie die Griechen. 

Die Griechen haben insgesamt eine erdrückende Überzahl, und auch in 

den einzelnen Kampfhandlungen gelingt ihnen weit öfter eine erfolgrei-

che Aktion als den Troianern. Dennoch konnten sie in zehn Jahren das viel 

kleinere Heer der Gegner nicht besiegen. Zum Vergleich halte man dage-

gen etwa die unermeßliche kämpferische Überlegenheit der Burgunder 

im Nibelungenlied, die im Palast König Etzels binnen kürzester Zeit ganze 

Berge von Hunnenleichen vor sich auftürmen. Solch implizites Verächt-

lichmachen des Gegners kennt die Ilias nicht (das ungehemmte Morden 

des Achilleus in der Schlacht nach dem Tod des Patroklos ist anders zu 

verstehen: es steht für die unermeßliche Wut und den Schmerz eines 

Kämpfers von göttlicher Abstammung, betrifft aber in keiner Weise den 

Vergleich der beiden Völker). Es gibt keinen Nationalismus in der Ilias, 

soweit ein Bild der beiden Völker als ganzer vor dem Auge des Lesers ent-

steht. Was aber Individuen betrifft, so kann man fast sagen, die Troianer 

seien humaner und sympathischer gezeichnet als die Griechen. Gestalten 

wie Hektor und Andromache, Hekuba und Priamos sind mit besonderer 

Wärme porträtiert. 

Homers Ilias 

Handlung, Bedeutung und Botschaft des Epos 
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Was Europa den Griechen verdankt 

Vor diesem Hintergrund der gleichsam welthistorischen Auseinanderset-

zung spielt sich das tragische Schicksal der beiden Haupthelden ab: des 

Achilleus und des Hektor. Achilleus ist im Recht, seine verletzte Ehre zu 

wahren, aber er verhärtet sich und versteigt sich zu Unnachgiebigkeit, ist 

also spätestens nach der nächtlichen Gesandtschaft der Griechen im Un-

recht. Doch er kann nicht zurück, sein Stolz zwingt ihn auf den falschen 

Weg. Der von ihm verschuldete Tod seines Freundes Patroklos aber läßt 

ihm keine andere Wahl als dem eigenen Tod ohne Zögern entgegenzuge-

hen. Achilleus weiß, was ihn erwartet, wenn er Hektor tötet. Er muß es 

gleichwohl tun, um Patroklos wenigstens im Tod nicht zu verraten. – Hek-

tor hingegen kämpft nicht für seine eigene Ehre. Er verteidigt seine Stadt. 

Die Sympathielenkung des Dichters ist lange Zeit bei ihm. Doch auch Hek-

tor versteigt sich, er glaubt über die Griechen und über Achilleus siegen 

zu können. Erst im Endkampf sieht er klar, als es zu spät ist. Seine Tragik 

ist völlig anderer Art als die des Achilleus, aber nicht minder bewegend. 

 

(7) Unglaublich intensiv ist Homer im Aufzeigen der Inhumanität des Krie-

ges. In vier langen Schlachtenschilderungen erleben wir unendliches Mor-

den auf beiden Seiten. Am schrecklichsten ist, wie Achilleus in seinem 

Schmerz um Patroklos zur Schändung des Leichnams Hektors schreitet. Er 

schleift ihn tagelang an seinem Kampfwagen angebunden über den Bo-

den und will ihm die Bestattung verweigern. Der Sieg der Menschlichkeit 

wird nur dadurch möglich, daß Apollon selbst, der Gott der Reinheit, ein-

greift: die Gottheit will nicht, daß der Mensch den Menschen über den 

Tod hinaus hasse. Die Herausgabe von Hektors Leichnam wird Achilleus 

möglich, weil er im Leid des Feindes Priamos das künftige Leid seines ei-

genen Vaters Peleus vorwegnimmt. Im Leid sind die Menschen sich 

gleich, vor dem Mit-Leid erstirbt der Haß und die Feindschaft. Der König 

der Feinde wird so zum geachteten, ja bewunderten Gast des Achilleus. 

Sie speisen miteinander als Zeichen der Verbundenheit und gegenseitiger 

Achtung. Das gemeinsame Mahl, vom Dichter bedeutungsvoll in Szene 

gesetzt, wird so symbolhaft zu einem Ur-Humanum, das auch den stärks-

ten Haß überwindet. Undenkbar, daß die Religion verbieten könnte, daß 

Angehörige verschiedener Völker sich an denselben Tisch setzen. Das 

Wunderbare der Versöhnungsszene aber ist, daß Achilleus sein kriegeri-

sches Tun jetzt mit den Augen der Gegner sehen lernt: statt von seinem 

Sieg und seinem künftigen Ruhm zu sprechen, erkennt er, daß er Priamos  
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Was Europa den Griechen verdankt 

unendliches Leid verursacht hat. Am Ende des Krieges steht auch für den 
größten aller Krieger das Mit-Empfinden mit dem Unglück des anderen 
und eine hohe Achtung für den Gegner. Und hierin liegt zweifellos die 
wichtigste Botschaft der Ilias: in der Entdeckung der Achtung vor dem An-
deren, in der Erfahrung des Leids des Anderen als des eigenen und im Ab-
bau der Feindschaft durch die Tat, die Gemeinschaft stiftet. (…) 
 
 
 

Aus: Thomas A. Szlezak, Was Europa den Grie-
chen verdankt. Von den Grundlagen unserer Kul-
tur in der griechischen Antike, Mohr Siebeck, Tü-
bingen 2010, 16 – 22, 26 – 27. 
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Hier wieder nur einige Ausschnitte aus dem auf Lehreraustausch abgeleg-

ten Text von Ottfried Höffe:  

 

(…) Der Mensch, das Theaterwesen 

Bestimmt man das Theater als mimisches Spiel, so reichen dessen Anfän-

ge einige zehntausend Jahre zurück: Höhlenzeichnungen der Steinzeit zei-

gen Tänzer in Tierverkleidung, zu deuten als Jäger, die sich das Fell eines 

Raubtiers überziehen, um dessen magische Kraft auf sich zu übertragen, 

und in der Hoffnung, sich möglichst unbemerkt anzuschleichen. Später 

führt man die mimischen Spiele bereits vor der Jagd auf, um den Erfolg 

des Unternehmens magisch zu beeinflussen. Alle drei Aufgaben sind für 

das damalige Gemeinwesen lebenswichtig: dass man die Kraft eines 

Raubtieres gewinnt, dass man sich an die Beute anschleicht und den Jagd-

erfolg zu den eigenen Gunsten beeinflusst. 

 

Schon in seiner Frühzeit hat also das Theater politische Bedeutung. Ob 

die Politik Theater ist, kann zunächst offenbleiben, jedenfalls ist das Thea-

ter selbst auch Politik. In den Ritualen der Naturvölker werden politisch 

so wichtige Dinge wie Fruchtbarkeit, Jagdglück und Ernteerfolg beschwo-

ren. Theatralisch gefeiert werden aber auch die Naturgeschichte, Ge-

meinschaftsereignisse und pure Lebenslust. Das letzte Moment belebt 

das Theater um eine zweite Dimension: das sich selbst genügende Fest. 

 

Hinzu kommen komische Elemente, die das theatrale Spiel um die Dimen-

sion der Unterhaltung bereichern. Theater ist mit der Natur des Men-

schen so eng verknüpft, dass der Ausruf «Alles Theater!» eine anthropo-

logische Bedeutung erhält: anthrōpos zōon theatrikon, der Mensch ist 

das Tier, das für das Theater geboren ist. Bald zum Überleben, bald zum 

angenehmen, bald zum guten Leben ist der Mensch für das Theaterspiel 

begabt wie bestimmt. 

Welt als Bühne 

Warum Theater Politik und Politik Theater ist 
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Welt als Bühne 

Alle Bürger der Polis 

Zweiter Akt: Theater auf dem Theater. Ob Theater, teatro, theatre, théât-

re – die europäischen Bezeichnungen für die darstellende Kunst leiten 

sich vom griechischen Wort für den Zuschauerraum, theatron, ab. Die 

Wiege des abendländischen Schauspiels ist das griechische Theater. Bei 

ihm verschärft sich die politische Bedeutung. Das griechische Theater 

steht im Dienst einer neuen politischen Form, der im emphatischen Sinn 

politischen Gestalt des Gemeinwesens, der Demokratie. 

 

Diesen Dienst beweist das griechische Theater schon in seiner bis heute 

bewunderten Akustik. Zum Wesen der Demokratie gehört die Gleichheit 

aller Bürger. Bei den Griechen beginnt sie mit der Universalisierung des 

Zuschauerprivilegs: Man kann auf allen Theaterplätzen gleich gut hören 

und fast gleich gut sehen. Auch das ist demokratisch: dass das Schauspiel 

zur politischen Festversammlung wird. Das Theater richtet sich an die 

Bürgerschaft der Polis. Ihr soll eine Identität vermittelt werden, die innere 

Bindung an das demokratische Gemeinwesen. 

 

Die Theaterfestspiele der Griechen sind kein Privileg der Wohlhabenden 

und Mächtigen. Im Gegenteil, die Teilnahme ist ein Bürgerrecht, sogar 

eine Bürgerpflicht. Es wurde sogar ein «Schaugeld» eingeführt, das für 

den Verdienstausfall während der Theater-Feiertage entschädigt. Man 

stelle sich vor, nach Bayreuth, Salzburg, München, Berlin wären nicht 

bloss die Mächtigen und Wohlhabenden geladen, sondern alle Bürger. 

Keiner zahlt Eintritt. Und wer kein Geld hat, der wird für Reisekosten und 

Zeitverlust entschädigt. 

 

Die Einmaligkeit des griechischen Theaters ist an zwei Voraussetzungen 

gebunden. Die Theaterräume müssen genügend gross sein; das Dionysos-

Theater in Athen umfasst immerhin 17 000 Plätze. Die zweite Vorausset-

zung: Weder Autoren noch Schauspieler oder Regisseure erhalten Gagen. 

Die Kosten, die entstehen, übernimmt ein Mäzen. Demokratisch ist auch, 

dass der Chor aus der Bürgerschaft ausgesucht wird und nicht aus profes-

sionellen Sängern besteht. Das Stück, das aufgeführt wurde, war das 

Wichtigste. Folgerichtig erhielten bei den Theaterfestspielen, die als 

Wettkämpfe gestaltet waren, nur die siegreichen Autoren einen Preis. 
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Welt als Bühne 

Im weiteren Text unternimmt es der Autor „die europäische Theaterge-

schichte mit Siebenmeilenstiefeln“ zu durchwandern und beschreibt dabei 

in Kurzdarstellung die Entwicklung der politischen Bedeutung des Thea-

ters bis heute. Hier wieder nur ein kleiner Ausschnitt:  

 

(…) Ein Loblied auf den Rechtsstaat 
Natürlich kann man Antigone zur moralisch vorbildlichen Figur erklären, 
die dem unmoralischen Tyrannen Kreon heldenhaft Widerstand leistet. 
Doch in Wahrheit verfehlen sich beide Figuren, weil sie, aus Selbstgerech-
tigkeit verblendet, eine komplexe Situation vereinfacht wahrnehmen. 
Kreon muss zwar Antigones Bruder, weil er ein Landesverräter ist, bestra-
fen. Er muss ihm aber nicht das Begräbnis verweigern. Antigone wiede-
rum setzt sich zu Recht für ein Begräbnis des Bruders ein, macht sich 
durch die unbeugsame Art ihres Widerstandes aber der Intransigenz [= 
starr an Prinzipien festhaltend] schuldig. 
 
Aischylos’ «Orestie» verhandelt ähnliche Konflikte: Schuld, Rache, Recht 
und Gerechtigkeit, wobei am Ende die Götter klarstellen, dass das Richten 
über Verbrechen ausschliesslich einem öffentlichen Gericht zusteht – im 
antiken Athen dem Areopag. Der politische, gesellschaftliche Zweck des 
Geschehens auf der Bühne liegt auf der Hand: Der Flächenbrand der Ge-
walt, der aus aller Privatjustiz folgt, soll endgültig gelöscht werden. Das 
macht die «Orestie» hochpolitisch: Vor der versammelten Bürgerschaft 
«singt» Aischylos ein Loblied auf den Grundrahmen aller weiteren Seg-
nungen – den Rechtsstaat. 
 
Wie aber soll etwas theatralisch überzeugen können, das wegen eines so 
glücklichen Schlusses allzu leicht den Hautgout [= Anrüchigkeit, Ge-
schmäckle] einer unkritischen Systemstabilisierung hat? Weil Aischylos in 
seiner Trilogie zwei volle Stücke lang das Gegenbild auf die Bühne bringt: 
nicht den Rechtsstaat, sondern abstossende Verbrechen. Aus ihnen folgt 
eine Katastrophe zum Verzweifeln. Deshalb hat das Gegenbild, die Über-
windung von Verbrechen und Katastrophe, einen völlig anderen Rang als 
das Happy End einer Seifenoper. 
 
Wer die europäische Theatergeschichte mit Siebenmeilenstiefeln durch-
wandert, erreicht als nächste Station Rom. Dessen Kultur entsteht zu ei-
nem erheblichen Teil aus einem gigantischen Eroberungsfeldzug. Denn 
dessen Kriegsbeute besteht nicht nur aus materiellen Schätzen. Die Er-
oberer lassen sich vielmehr von der kulturellen Überlegenheit des militä-
risch Unterlegenen überzeugen. (…) 
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Welt als Bühne 

Die Diktatur der Quote 
Dazu gehört, dass der römische Senat Theateraufführungen verfügt. Auch 

in Rom wird das Theater zu einer politisch wichtigen Einrichtung. Aller-

dings besteht ein wesentlicher Unterschied: Während das attische Thea-

ter ein Forum politischer Auseinandersetzung ist, dient das römische The-

ater vornehmlich herrschaftlicher Machtrepräsentation und dem Ablen-

ken innenpolitischer Konflikte. Um die Gunst des Volks zu sichern, bietet 

es in erster Linie Unterhaltung. Diese richtet sich an ein Massenpublikum 

und muss deshalb mit Gladiatorenkämpfen, Tierhatzen und öffentlichen 

Hinrichtungen konkurrieren. (…) 

 

Otfried Höffe leitet an der Universität Tübingen das Forschungszentrum 
für politische Philosophie. 
 

Quelle (24.11.2021): https://www.nzz.ch/feuilleton/die-welt-als-buehne-

warum-theater-politik-und-politik-theater-ist-ld.1654318. 
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